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Karlsruher Zeitung .

W 1« 7.

Samftag , 8 . Mai .
B » rauSbezahlung : halbjährlich 4 fl, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Grotzherzoglhum , Briesträgergebühr eingeschloffen, 4fl . 6kr . w2fl . 8kr.
TinrückungSgebühr : die gespaltme Pctttzeile oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-FriedrichS-Ttraße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . i8 « r>.

Telegramme .
st Florenz , 7 . Mai . Der „Opinione "

zufolge hat der
König die Demission des Ministeriums angenommen
undMenabrea mit der Bildung des neuen Kabinets be¬
traut .

st Konstantinopel , 7 . Mai . Pfortenversamm¬
lung . Nach einem von dem Großvezir erstatteten Bericht
konstatirte der Sultan den Fortschritt bezüglich der Kon¬
ferenz und beglückwünschte sich zur Anerkennung seiner
Rechte . Dank der Mäßigung seiner Regierung und der
Achtung der Rechte Anderer , hoffe er auf weitere Besserung
in der Beziehung zu den Mächten . Nach Beschwichtigung
der kretischen Unruhen werde er über die , die Wohlfahrt und
Sicherheit der Inselbewohner gewährleistende Ausführung
neuer Anordnungen wachen . Der Sultan betont die Besse¬
rung des Kredits , die Vermehrung der Einnahmen und die
Entwicklung des Handels und Ackerbaues . Die Nothwen -
digkeit der baldigen Budgetveröffentlichung rechtfertige die
Inanspruchnahme des Kredits durch die Nothweudigkeit der
Einführung neuer Waffen , durch die Notwendigkeit von
Ausgaben zur Erleichterung der Eisenbahn - und Straßen¬
bauten und der Organrsirung der Justiz . Die öffentlichen
Lasten nehmen verhältnißmäßig mit der Bevölkerungswohlfahrt
zu . Der Sultan empfiehlt die Sammlung der angenom¬
menen Gesetze und Verordnungen als Zeitbedürfniß , um den
erlangten Wohlstand und die Wohlfahrt zu garantiren , und
ruft schließlich den Beistand und die Mitwirkung Aller an .

st London , 7 . Mai . Die Verhandlungen über die irische
Kirchenbill schreiten schnell voran . In der heutigen Nacht -
fitzung des Unterhauses wurden fast 20 Klauseln nach
der Regierungsvorlage angenommen . .

Deutschland
Q Stuttgart , 6 . Mai . J .J . M .M . der König und

dieKön igln haben sichhente Nachmittag mittelst Extrazugs
nach Friedrichshafen begeben und werden nächsten Montag
wieder von da zurückkehren und zwar direkt auf die Villa bei
Berg , wohin bis dahin der Hof übergesiedelt sein wird . Am
Samstag wird der König sich nach Weingarten begeben und
dort das 2 . Infanterieregiment inspizieren , womit alsdann
die diesjährigen Frühjahrsmusterungen ihren Abschluß finden
werden .

Für das morgen stattfindende Leichenbegängniß des Bi¬
schofs von Rottenburg ist zur Vertretung des Königs
der Oberstkammerherr Frhr . v . Maucler , zur Vertretung
der Königin deren Oberhofmeister Staatsrath Graf v . Taube
abgeordnet worden . Der schon seit einigen Wochen unpäß¬
liche Kultusminister v . Golther wird durch den Direktor des
katholischen Kirchenraths , v . Schmidt , vertreten , sein und
außerdem begeben sich noch die beiden der katholischen Kon¬
fession angehörenden Minister der Justiz und des Kriegs ,
v . Mittnacht und v - Wagencr , nach Nottenburg , um der
Bestattung anzuwohncn . Von Tübingen werden der Rektor und
der Kanzler der Universität , sowie sämmtliche Mitglieder der
katholisch - theologischen Fakultät und sehr viele Studirende an
der Trauerfeierlichkeit Thcil nehmen . Im ganzen Lande unter
Evangelischen ebensowohl als unter den Katholiken herrscht
nur ein Gefühl der Trauer über den Hingang des milden
und versöhnlichen Kirchenfürsten , sowie des Mißmuths und
der Entrüstung gegen Diejenigen , welche demselben seinen
Lebensabend in so schmerzlicher Weise verbittert haben .

Ami . Juni soll die Eisenbahn von Tübingen nach
Hechingen dem Betrieb übergeben werden . Es wird dies
die erste Bahn sein , welche in die Hohernzollern ' schen Fürsten -
thümer führt , abgesehen davon , daß eine andere württembcr -
gische Bah » , die Oberneckardahn zwischen Horb und Sulz ,
auf einer ganz kurzen Strecke Hohenzollern

' schen Gebiets das
Neckarthal durchschneidet uno dort die Station Neckarhausen
anlegte .

Neu - Strelitz , 4 . Mai . Der Offizielle Anzeiger
"

enthält
ein Publikandum , betreffend die Gewährung von Nachsteuer -
Erm äßignngen . Die Gewährung einer Nachsteuer ist da¬
durch bedingt , daß der Nachsteuerpflichtige einen Handel oder
ein Gewerbe betreibt , einen . Gesammt - Nachsteuerbetcag von
mehr als 20 Thlrn . zu entrichten hat und den Erlaß vor dem
21 . Mai bei der zuständigen Steuerhebestelle beantragt .

Schwerin , 4 . Mai . Heute beginnen hier erneuerte kom-
missarisch - deputatische Verhandlungen über die Reform des
Steuer - und Zollwesens zwischen den Kommissären der
Negierungen und den landschaftl . Mitgliedern der ständischen
Deputation . Als Großh . Strelitzscher Kommissär ist der

. Staatsminister v . Hammecstein aus Neustrelitz hier einge¬
troffen .

Ratzeburg , 4 . Mai . Der Landtag hat eine aus drei
Mitgliedern bestehende Kommission gewählt , welche mit der
Preußischen Negierung wegen Einverleibung des Herzogthums
Lauenburg in Preußen in Unterhandlung treten soll .

Kiel , 5 . Mai . Laut eingegangener Meldung ist die preu-
v^ che Panzerfregatte „ König Wilhelm " und der Aviso

> Preuß . Adler " am 4 . d. von England nach hier abgegangen .

Berlin , 5 . Mai . Reichstagssitzung vom 5 . Mai .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste und zweite Be -

rathung über den Antrag der Abgg . Or . Waldeck und Gen . auf
Annahme eines Gesetzentwurfs , detr . die Abänderung der Artikels 32
der Verfassung (positiv : auf Gewährung von Diäten an di «
ReichStagSmitgliedrr ) . — Abg : Försterling schildert in
der Debatte zuerst die Schwierigkeiten , welche dem Arbeiterstande aus
dem Diätenmangel für seine Vertretung entstünden .

Präsident Delbrück ! Die Frage sei 1867 und 1868 hier so aus¬
führlich diskutirt worden , dqß man wohl nicht erwarten werde , er
werde sie hier auf ' s neue erörtern . Die Stellung der verbündeten
Regierungen zur Sache sei genau dieselbe^ wie im vorigen Jahre . Die
verbündeten Regierungen sehen die Frage als einen wesentlichen Theil
de» Kompromisses an , auf welchem da« Zustandekommen der Bun¬
desverfassung beruht . Sie sind nicht in der Lage , davon abzuweiche » .

Abg . Fries : Der Kreis , aus dem die kleineren Staaten ihre Ab¬
geordneten wählen könnten , sei sehr bcschänkt . Dennoch liege es sehr
in ihrem Interesse , tüchtige Vertreter im Reichstage zu haben . Dies
werde durch die Diätenlosigkeit sehr erschwert . — Abg . Kayser : Er
werde jetzt für den Antrag Waldeck stimmen , weil er hoffe, daß gerade
durch dessen Annahme zahlreiche konservative Elemente in den Reichs¬
tag kommen werden , die demselben zur Beruhigung de« sozialen
Kampfes nothwcnd ' g seien. — Abg . Gras Bassewitz : Man möge
sich doch vor fortwährenden Machtversuchen hüten ; diese Versuche , an
der Verfassung zu ändern , könnten nicht gut lhun und nur die Folge
haben , daß man sich nach jedem Sieichstag erst umsehen muß , welches
Gesicht den » die Verfassung hat !

Abg . v . d . S chulenburg - - Beetzendorf : Der Antrag kann
doch gar keinen andern Sinn haben , als das 6utta eavat laxickem !
Sie werden sich überzeuge » , daß Eie sich damit geirrt haben , meine
Herren , wenn Sie erst gewahr geworden , daß der Tropfen auf einen
Diamanten fällt . ( Heiterkeit .) Ich habe besonders der Deduktion zu
widersprechen , die der Abg . Keys » hier gemacht hat . Eine solche
Auffassung von einem Kompromiß ist mir allerdings unverständlich ,
daß , nachdem man mit einem Kompromiß Da « erlangt har , was man
wünscht , nämlich die Verfassung , daß man dann sich seinerseits nicht
mehr an das Kompromiß gebunden achtel uns glaubt , dagegen stim¬
men zu können . Was dann endlich Lic Schlußfolgerung anbcirisfl ,
daß durch diese Diatenbcwilligung konservativere Elemente dem
Reichstag zugeführt werdcn würden , so halte ich das für durchaus
unrichtig .

Abg. Oehmichen : Wie die Strömung der Zeit geht , so würden
die Wahlen ausfallen , gleichviel ob man Diaien bewillige oder nicht .
Man möge die Diälensrage aus der Welt schaffen ! lieber kurz oder
lang würde man doch nachgeben müssen . Die srüher « Erklärung des
Bundeskanzlers habe die Frage offen gelassen .

Abg . v. Blanckenburg : Man möge doch nicht eine Parteifrage
daraus machen , ob dadurch diese oder jene Seite de- Hause » sich ver¬
stärken werde . Er stimme gegen den Antrag aus demselben Grunde ,
aus dem er früher gegen die Diäteneinsührüng gestimmt habe . Wenn
er den Norddeutschen Bund nicht mehr für befähigt halten sollt «, « ine
Anzahl unabhängiger Männer hieher schicken zu können , die so viel
nationales Interesse haben , hier ihrer Pflicht ohne Diäten obzuiiegen ,
dann würde er lieber aufhören , Mitglied zu sein ! (Oh ! links ) Emer
der hervorragendsten Redner aus den kleinen Staaten habe in voriger
Session ausdrücklich konstatirt , daß auch dort so viel Hingebung an
das Staatslebcn herrsche, um ein solches Opfer zu bringen . Der Bun¬
desrath stehe noch auf demselben Standpunkt , auf dem er bei der
früheren Erklärung gestanden : daß er unter keinen Umstanden von
diesem Kompromiß abgehen werde . Wenn der Vorredner mahne , die
Frage auö der Welt zu schaffe» , so sei dies sehr leicht. Man brauche
sie ja nur ruhen zu lassen , bis sie von jenem Tische selbst angeregt
werde .

Der Schluß der Debaltte wird angenommen .
Abg . Wal deck : Man könne sich nicht hierbei auf den englischen

Standpunkt stellen. Auch in England werde man bald die Zöpfe »b-
schneiden - Der Reichstag müsse doch auf derselben Höhe stehen wlb
die partikularen Landesvertretungcn . Man nöthigt sonst zu Wahlen
außerhalb des Wahlkreises . Die Wiederholung des Antrags in jeder
Session erscheine ihm eine Nothwendigkeit .

Abg . vr . Küntzer empfiehlt Allen , welche sicher gegen die Diä -
tenzahlung gestimmt haben , dies auch jetzt zu thun . Er halte sich durch
sein früheres Volum gebunden .

Bei der nun "
folgenden Abstimmung wird der Antrag Wakdcck ( Ge¬

setz , welches Diäten einführt ) mit 109 gegen 94 Stimmen ange¬
nommen .

* Berlin , 5. Mai . In der heutigen 19 . Sitzung des
BundeSraths führte der Präsident des Bundeskanzler -
Amts , Delbrück , auf Grund einer Substitution des Bundes¬
kanzlers den Vorsitz . Ein Antrag Mecklenburgs auf Aende -
rung der Geschäftsordnung des Bundesraths wurde dem be¬
treffenden Ausschuß überwiesen . lieber die Vorlagen des
Präsidiums , betreffend s) den Gesetzentwurf wegen Berich¬
tigung des Haushalts -Etats des Norddeutschen Bundes für
das Jahr 1868 , und b) den Postvertrag mit dem Kirchen¬
staate , ward von den Ausschüssen Bericht erstattet .

l) Berlin , 5 . Mai . Es ist jetzt bestimmt , daß der König
die schon erwähnte Reise nach Hannover , Bremen , Olden¬
burg und Kiel am 23 . Mai antritt . Se . Maj . wird an allen
diesen Orten Truppenbesichtigungen vornehmen . Graf Bis¬
marck , über dessen Unwohlsein ich schon gestern berichtete ,
muß mindestens noch einige Tage das Zimmer hüten . Er
leidet an den Folgen einer Erkältung . — Der kommandirendc

General des 1 . Armeekorps , General der Kavallerie Frhr .
v . Manteusfel , welcher gegen Ende der vorigen Woche
aus Königsberg hier eintraf , hatte bereits am Sonntag
Abend die Hauptstadt wieder '

verlassen , um seine Badereise
nach Gaftcin fortzusetzen . Auf die unterwegs ihm zugcgan -
geue Nachricht von dem plötzlichen Tode seines Schwagers ,des Präsidenten v. Schlickmann , kehrte er aber nach Ber¬
lin zurück . Seine Weiterreise nach Gastein erfolgt nun heute
Abend .

Durch König ! . Kabinetsordre ist vor kurzem über dieRang -
stellung mehrerer Beamtenklassen , namentlich in den
neu erworbenen Landcstheilen , feste Bestimmung getroffen
worden ; danach haben die Landdrosten in Hannover den
Rang der Räthe 3 . Klasse . Die Kreis - und Amtshaupt¬
männer i« Hannover , sowie der Landesdirektor in Waldcck
stehen im Range der Räche 4 . Klasse . Die Amtmänner in
der Provinz Hessen - Nassau und im Fürstenthum Waldeck , so¬
wie die Hardes - nnd die Kirchspielvögte in Schleswig - Hol¬
stein haben gleichen Rang mit der 5 . Klasse der höheren Be¬
amten bei den Provinzialbehörden .

Ans dem Regierungsbezirk Trier wird gemeldet , daß von
den meisten dortigen Kreisen landwirthsch . Wanderlehrer an¬
gestellt worden sind . Diese Lehrer halten in den bedeutende¬
ren Gemeinden populäre Vorträge über landwirthsch . Ange -

, legenheiten , und finden damit bei der ackerbautreibenden Be¬
völkerung viel An '

klang . Ueberhaupt , zeigt sich vielfach in der
ländlichen Einwohnerschaft , besonders der westlichen und der
mittleren Provinzen , das Streben nach Erwerbung auch theo¬
retischer landwirthsch . Kenntnisse . ,Vom Minister des Innern ist früher schon wiederholt den
BezirkSreZMUiigen die Weisung ertheilt Wochen , Sorge da¬
für zu tragen , baß in den Strafanstalten die detinirten

^
Kinder und die ju gendlichen Sträflinge völlig von

! dxn Erwachsenen getrennt werden . Im Allgemeine « sind die
i betreffenden Anstalten dieser Weisung nachgekommen . Neuer¬

dings hat aber der Ministen sich veranlaßt gesehen , die in
Rede stehende Verfügung nochmals in Erinnerung zu brin¬
gen und dieselbe durch eine Reihe von Detailvorschriften zu
ergänzen .

l) Berlin , 6 . Mai . Der gestrige Artikel der „ Provinzial -
korresp .

" über die „ Steuerf .ragen im Reichstage "
erregt

hier großes Aufsehen . Jedenfalls liefert diese Kundgebungdes ministeriellen Organs durch die Entschiedenheit ihres To¬
nes Zeugniß dafür , daß eine Zurückziehung der beim nord¬
deutschen Reichstag theils schon emgcbrachten , theils angekün -
digten Steuervorlagen nicht zu erwarten ist . Alle Gerüchte ,
welche ein solches Zurückziehen in Aussicht stellen , erweisen
sich als Erfindungen . Verschiedene Anzeichen lassen entneh¬
men , daß es manchen Fraktionen des Reichstags nicht unwill¬
kommen sein würde , eine Entscheidung über die Steuerfragen
zu vermeiden . Diese Fragen werden indessen ganz sicherlich
zur parlamentarischen Berathung und Beschlußnah »,? gelan¬
gen . Ob dabei die Vorlagen selbst Annahme finden , ist we¬
nigstens in Betreff mehrerer derselben bis jetzt sehr zweifelhaft .'

Neuerdings sprechen einige Organe mit großer Zuversichtdie Erwartung aus : der Bundesrath werde den yom Reichs¬
tag beschlossenenAenderungen des Entwurfs einer Bundes -
Gewerbeordnnng seine Zustimmung ertheilcn . Diese
Erwartung dürfte aber nicht in Erfüllung gehtzn. Wie die
„ Prov .-Korresp .

" in ihrem gestrigen Blatt andcnket , enthalten
mehrere bei der ersten und zweiten Berathung erfolgte Reichs¬
tagsbeschlüsse für die Regierungen unannehmbare Forderun¬
gen . ES wird nun darauf ankommen , ob bei der dritten Be¬
rathung der Entwurf eine Gestalt erhält , welche den Regie¬
rungen die Annahme desselben möglich macht .

Berlin , 7 . Mai . ( Schw . M .) In einer vorgestern ge¬
haltenen Konferenz wurde die definitive Fassung der schwei¬
zerischen Verträge seftgestellt , deren Unterzeichnung
binnen kürzester Frist erfolgen wird . Drei Verträge werden
abgeschlossen werden , 1) ein Handelsvertrag zwischen dem
Zollverein und der Schweiz ; 2) eine Additionalkonvention
zwischen dem Norddeutsch ^ , Bund und der Schweiz wegen
Aktiengesellschaften , wozu den süddeutschen Staaten der Bei¬
tritt offen gehalten wird ; 3) eine Literarkonvention zwischendem Nordbund und der Schweiz .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 5 . Mai . Die „ N . Fr . Presse "

veröffentlicht eine
nschrist des Redakteurs der „ Militärischen Zeitschrift " als
orlänfcr einer authentischen Darstellung über die Depe¬

sche vom 20 . Juli 1866 , wonach die fragliche Depesche nicht
von Baron v . Brust , sondern ron dem Armee -Oberkommando ,
welchem sie, im Kriege aufgefangen , zuging , veröffentlicht wor¬
den ist . — Das genannte Blatt meldet , daß das Kapital für
die türkischen Bahnen gesichert sei. Der Sitz der Ge¬
sellschaft wird in Wien sein .

* Wien , 5 . Mai . Die „ Wien . Abeudpofl " erörtert die
Angelegenheit der Veröffentlichung der bekannten preußi¬
schen Depesche im Generalstabsbericht und hebt hervor ,daß die österr . Regierung nicht in der Lage sein konnte , Ver¬
trauen zu mißbrauchen , well sie mit der Expedition der fragli¬
chen Depesche nicht betraut gewesen. Die „ Abendpost

" ver -



sichert auf das bestimmteste , daß alle Andeutungen über Ent¬

wendung des Chiffernlerikons , über Bestechung oder sonstige
Verleitung zur Pflichtverletzung einfach Unwahrheiten seien .

Die „Äbendpost " stellt den weiteren Hergang dar , wie die

Depesche in den Generalstabsbericht kam , indem sie letztere
als einen Archivsbestandtheil qualifizirt , den der betreffende
Schriftsteller benützen oder nicht benützen konnte . Zur Auf¬

werfung der Frage , wie die Depesche in ' s Archiv gekommen ,
sei Niemand berechtigt , wobei noch zu erinnern , daß der Be¬

sitz der Depesche . aus einer Zeit stamme , in welcher , voller

Kriegszustand zwischen Preußen und Oesterreich herrschte .

In der Benützung eines durch die nachfolgenden Ereignisse
vollständig beglaubigten Materials fei eine Absichtlichkeit und
die Tendenz einer Kränkung Preußens nicht zu erblicken .
Nicht die Veröffentlichung der Depesche , sondern die Art , wie
die Blätter in einer der Kaiserlichen Regierung unerwünschten
und sehr unwillkommenen Weise dieselbe kommentirt haben ,
verschulde die Erregung der öffentlichen Meinung . Dies sei
das erste und das letzte Wort in dieser Angelegenheit .

Wien , 6 . Mai . Die Thronrede , mit welcher der

Kaiser die Session des Reichsraths schließe » wird , ist in

ihrem allgemeinen Theil bereits festgestellt . Es betont die¬

selbe , vielleicht im Hinblick ans eine Plgenscheinlich gereizter
gewordene Polemik der neuesten Zeit , die „ in Nichts beirrte
und geminderte

" Zuversicht der Regierung in die Erhaltung
des Friedens .

Pesth , 5 . Mai . Das aus freiwilligen Mitgliedern der
Deak -Partei gebildete Komitee wegen Regelung der Auto¬
nomie der katholischen Kirche hat eine Deputation
an den Fürst - Primas gesendet , welche gestern empfangen
wurde . Der Fürst -Primas theilte den Deputaten mit , daß
der Aufruff wegen Einberufung eines Katholiken - KougresseS
bereits im Drucke sei . Die Wahlen werde » bis zum 20 . Juni
vollzogen sein . Der Kongreß werde aus 108 Laien und 54

Bischöfen und Geistlichen bestehen . Am 20 . d . werden die

katholischen Mitglieder beider Häuser über diese Angelegen¬
heit zu einer Berathung zusammentreten .

Schweiz
Bern , 5 . Mai . Bundes rat Hs - Sitzuug vom 5 . Mai .

( Bund .) In Sachen der Alpenbahn - Fra ge hat dem
Buudesrath heute einzig die Antwort der Regierung ' von
Wallis Vorgelegen , die sich auf den gleichen Standpunkt
stellt , wie diejenigen der Kantone St . Gallen , Granbündten
und Waadt . Im Weitern theilt sie mit , daß eine Denkschrift
über die Erstellung einer Simplon - Bahn in BLrbeitnng
liege und demnächst werde veröffentlicht werden .

Auf den Wunsch der Regierung von St . Gallen beauftragt
der Bundcsrath die Gesandten in Berlin und Wien , bei den

Regierungen von Baden und Oesterreich die Eröffnung
von Konferenzverhandlungen über Feststellung einer gemein¬
samen Fischerei - Ordnung für den Bodensec nno den

Oberlauf des Rheins , worüber eine Verständigung mit

Thurgau , Granbündten und Liechtenstein bereits erzielt ist,
in Vorschlag zu bringen . ^

Italien .
* Florenz , 4 . Mai . Abgeordnetenkammer . Die

Diskussion des Budgets der
'

Einnahmen dauert fort . 38

Kapitel dieses Budgets werden angenommen , das Kapitel der

Mahlsteuer mit inbegriffen , deren Ergcbniß die ministerielle

Vorveranschlagung auf 35 Millionen schätzt . Das Ministe¬
rium und die Kommission erklären in Beantwortung einer

Interpellation Villa 's , daß die Scheine der päpstlichen

Schuld wie alle andern Scheine der öffentlichen Schuld
einer Mobiliarsteuer unterworfen sind .

-j- Florenz , 5 . Mai . In der heutigen Sitzung der A b -

geordnetenkammer sagte der Finanzminister in Beant¬

wortung einer Anfrage Rossi
' s : die Regierung werde aktcn -

mäßig Nachweisen , daß sie nicht daran denke , eine Reduktion

der Rente vorzunchmen . — Nächsten Freitag wird die Ab¬

stimmung über das Einnahme - Budget stattfinden .

s Florenz , 5 . Mai . Die „ Jtal . Corresp .
" sagt : Mente¬

rn ar sei mit keiner besondern Mission betraut ; die öffentliche

Meinung schreibe dem Prinzen AmadeuS nicht den Ehrgeiz

aus eine fremde Krone zu .

Frankreich .
* Paris , 5 . Mai . Hr . Bencdetti wird morgen , Don¬

nerstag , auf seineir Posten nach Berlin zurückkehren . — Der

sranzös . Gesandte in Madrid , Hr . Mercier de Lostende ,
verläßt heute Paris , um wieder auf seinen Posten zurückzn -

gehen .
Der „ Aveuir Nat .

" theilt mit , daß es gestern Abend von

8 Uhr an unmöglich war , zum Saal Moliere im Faubourg St .

Martin Zutritt zu erhalten , wo Hr . Bancel sich den Wäh¬
lern des 3 . Bezirks vorstellte . Dieselben wäre, : in Masse er¬

schienen und akklamirten Hrn . Bancel mit Enthusiasmus . Es

scheint schon jetzt ziemlich sicher , daß dieser seine Nebenbuhler ,
die HH . Durier , Kandidat des Siecie , und Ollivier , Kandidat

des „tiers psrli "
, aus dem Felde schlagen wird .

Die „ Patrie " erfährt ans dem Haag , 2 . Mai , daß die Ar¬

beiten der holländischen Eisenbahn mit großer Thätigkeit be¬

trieben werden sollen . Man sei mit dem Resultat der von

Hrn . Frere - Orban gepflogenen Verhandlungen zufrieden und

besonders damit , daß Frankreich das Recht besitze» werde , von

Paris direkte Züge abzuscnden , die durch Belgien und Holland
und bis zur Stadt Amsterdam gehen .

Der dieser Tage mit einigem Geräusch stattgehabte Redak¬

tionswechsel des „ Constitutionnel " hat die Pariser Preß -

verhältnisse nicht unwesentlich berührt . Während man bis¬

her vorzugsweise in diesem Blatt die höheren Inspirationen

zu suchen gewohnt war , ist eS jetzt zur dynastischen Linken

übergegangen : Möglich immerhin , daß dies gegenüber den

Wahlen im wohlüberlegten Operationsplan liegt , obgleich das

„Peuple " behauptet , selbst der Kaiser sei davon peinlich be¬

rührt worden und habe dieses Verfahren streng bcurtheilt .
Wie dem jedoch auch sein mag , jedenfalls steht sich das Publi - !>

kum durch diesen Umschlag des offiziösen Organs etwas des -

orientirt . — Rente 71 .70 , Cred . mob . 255 , ital . Aul . 57 .32 .

P aris , 5 . Mai . Nubar Pascha ist nach Egypten zu¬

rückgekehrt . Seine Mission in Betreff der Reform der Kon¬

sulargerichtsbarkeit hatte hier nicht denselben Erfolg wie in

den übrigen Hauptstädten .

Spanien .
Madrid , 5. Mai . Der „Jmparcial

" widerlegt das Ge¬

rücht über die Kandidatur des Prinzen von Hvhenzol -

lern und eine Ministerkrisis . Er fügt hinzu , Aende -

rungen im Ministerium würden nicht stattfinden vor der

Abstimmung über die Form der Regierung .

Madrid , 5 . Mai . Cortessitzung . Wegen der schar¬
fen Angriffe , welche der republikanische Abgeordnete Suner y
Capdcvila gegen die katholische Kirche und die Religion
überhaupt gerichtet hatte , wurde der Antrag gestellt , demselben
einen Verweis zu ertheilen , aber mit 118 gegen 20 Stimmen

verworfen , wobei eine Rede Echegaray
' s für die Religions¬

freiheit und eine Rede Castelar
' s für die Trennung der Kirche

vom Staat lebhaften Beifall fanden .

Barcelona , 5 . Mai . Es wurde hier eine Karlisten -

Verschwörung entdeckt ; 36 Theilnehmer , darunter Ober¬

offiziere und Subalterne , theils aktiv , theils zur Disposition
gestellt , sind verhaftet und ihre Papiere mit Beschlag belegt
worden .

Portugal .
* Lissabon , 5 . Mai . Das Gerücht , daß der König den

Herzog von Saldanha zum Kabinetspräsidenten und

Minister des Auswärtigen ernannt habe , entbehrt der Be¬

gründung . Das jetzige Ministerium hat die Majorität , und
es ist von keinen Ministerveränderungcn die Rede .

Belgien .
Brüssel , 4 . Mai . Der Justizminister Bara wurde von

Hrn . Coomans wegen der bezüglich seiner Demission umlau¬

fenden Gerüchte interpellirt . Ter Minister erwiederte , er

habe in Betreff dessen keine Mittheilung zu machen . — Die

Repräsentantenkammer nahm das Budget des Justiz¬
ministeriums für 1870 mit 52 gegen 22 Stimmen an .

Brüssel , 5 . Mai . Wie das „Journ . de Bruxelles " mit¬

theilt , ist Vicomte Lagueronniöre heute nach Paris ab -

gereist .
Niederlande .

Haag , 5 . Mai . Die Erste Kammer hat heute das
Gesetz über die Reorganisation der Wählerlisten ebenfalls mit
22 gegen 14 Stimmen angenommen . Nach Erledigung einer

Reihe von untergeordneten Angelegenheiten hat sich dann die
Kammer bis auf Weiteres vertagt . Die Zweite Kammer

nahm das Budget für die Kolonien Surinam und Curacao

einstimmig an . Auf eine Interpellation über die Gerüchte
von einem Aufstand auf Java erklärte der Minister der Ko¬
lonien , die Regierung habe ein Telegramm empfangen , worin
es heißt : Es sind Unruhen zu Bekasi ausgebrochen . Trup¬
pen sind hingeschickt worden . Die Unordnungen haben auf¬
gehört .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Mai . Das dänisch - russische Kabel

ist heute Morgen 5 Uhr glücklich bei Liebau an das Land

gebracht . »
Rußland und Polen

St . Petersburg , 1. Mai . Wie man der „ Nordd. Allg .
Zlg .

" von sonst gut unterrichteter Seite mittheilt , zeigt sich
bei der päpstlichen Kurie mehr und mehr Neigung zu
einer Ausgleichung mit Rußland . Bereits seien auch that -

sächliche Annäherungen erfolgt . Es sei nicht unwahrschein¬
lich , daß zwischen dem Petersburger und dem römischen Ka -

binet bald wieder Unterhandlungen in Gang kommen würden .

Großbritannien .
* Wir haben s. Z . der wüsten Rede gedacht , welche der

Bürgermeister von Cork ( Irland ) , O ' Sullivan , bei

einem Banket zur Feier zweier amnestirter Fenier während
der Anwesenheit des Prinzen Arthur , Sohnes der Königin
in der Stadt gehalten hat . Die Sache hat so großes Auf¬
sehen gemacht und solche Folgen gehabt , daß wir nochmals
daraus zurückkommen zu müssen glauben . O 'Sullivan

äußerte damals u . A . :
Es werbe eine Zeit kommen , wo keine fremde Nation mit ihren

Heeren und Flotten in Irland herrschen solle . Augenblicklich weile

ein junger Prinz der englischen Nation ( Prinz Arthurs im Lande

( eine Stimme ; »Zum — mit ihm !" ) ( Beifall .) . . . Ats jener edle

Irländer O ' Farrell aus den Prinzen in Australien feuerte ( lehhaster

Zuruf ) , fei er von gleich edlen und patriotischen Gefühlen durchdrun¬

gen gewesen wie Allen , Larkin und . O ' Brien , die man ats gute Ka¬

tholiken und gute Patrioten im Gedächtnis halten müsse . ( Stürmischer

Beifall .) Alle Welt habe gesehen , wie ein edler Pole aus den Kaiser

von Rußland feuerte , weil er glaubte , der Kaiser trete die Freiheit

feines Lölkes mit Füßen . Und O ' Farrell sei wahrscheinlich von dem¬

selben Gefühl beseelt gewesen , als er auf den Prinzen ( Alfred in

Australien ) schoß. (Zuruf .) O 'Farrell sei feinem Laiede so treu ge¬

west » wie der Pole , denn Beide seien von denselben Gefühlen zu ihrer

That bewogen worden . ( Bravo .)

O ' Sullivan fühlt bald den Übeln Eindruck , den seine
Mord - und Brandrede machte , und erklärte in einer Zuschrift
an ein Lokalblatt , seine Worte seien entstellt worden ; er sei
der Letzte , der einen Mord gutheißen würde , möge es ein

Prinz oder ein Bauer sein ; er habe O 'Farrell einen edeln

Charakter genannt , nicht weil er aus den Prinzen geschossen
habe , sondern weil er — seiner Ansicht nach — eine treue
Liebe gegen Irland gehegt habe . Gleichzeitig fand eine Volks¬

versammlung von 3 - bis 4000 Personen statt , welche dem

Bürgermeister ihr Vertrauen aussprach und den verbrecheri¬
schen Sinn seiner Worte wegzudeuten suchte . Das hinderte

jedoch den Zusammentritt von 21 Rathsherren nicht , welche

die berüchtigte Rede O ' Snllivan ' s aufs stärkste tadelte und
die Regierung um kräftiges Handeln in der Sache ersuchte .

Letzteres geht aber nach den englischen Gesetzen nicht leicht ,
wie vor einigen Tagen der frühere Lordkanzler Cairns im

Oberhause näher auseinander setzte. Jetzt wird aus Lon¬
don , 6 . d. , gemeldet , daß die Regierung im - Unterhause
einen Gesetzentwurf behufs Absetzung O 'Sukkivan ' s einge -

bracht , und daß derselbe bereits die erste Lesung passirt hat .

( S . u . London .) — Aus Cork wird abermals ein frecher
Waffenraub gemeldet .

* London , 5 . Mai . Sitzung des Unterhauses
vom 4 . Mai . ^ ,

Nach Erledigung verschiedener Gegenstände von minderem Belang er¬

hebt sich Peel Dawson und wünscht bezüglich des Bürgermeisters
von Cork , O ' Sullivan , von der Regierung zu erfahren , ob dieser städ¬

tische Beamte wegen der von ihm geführten Sprache vom Amte ent¬

fernt werden solle und wie die Regierung es einzurichten gedenke , falls

es ihr an Machtbcsngniß fehle , einen solchen Schritt summarisch vorzu -

nebmen , dem genannten Beamten die Amtsgewalt , welche er augen¬

scheinlich zur Beeinträchligiing der Ehre und Würde der Krone miß¬

braucht habe , zu entziehen . Der Attorney - General , der sich zur

Entgegnung erhob , bemerkte zunächst , cs sei keinem Zweifel unter¬

worfen , daß der Mayor von Cork die Aeußerunge » , welche allenthalben

so viel Aussehen hervorgerufen , in Wirklichkeit gebraucht habe . Die

Regierung habe sich durch genaue Untersuchungen davon überzeugt und

sei der Ansicht , daß unter solchen Umstände » O ' Sullivan die mit sei¬

nem städtischen Amt verbundenen Befugnisse eines Friedensrichters

fernerhin im Einklang mit der Würde der Krone nicht vollziehen könne .

Da aber weder der Lord Statthalter von Irland noch das englische

Kabine ! ermächtig ! sei , den Genannten seines Amtes zu entsetzen, so

werde er ( Redner ) in der nächsten Sitzung eine Vorlage « »dringen ,

durch welche demselben die Befähigung entzogen werde , sei» jetziges

Amt ats Mayor oder Friedensrichter oder ein ähnliches Amt für die

Folge überhaupt zu bekleiden . Die Regierung gehe in dieser Weise

vor in der vollen Ueberzcugung , daß die fernere Amtsführung O ' Sul -

livan ' s mit den LandeSgesetzeu im Widerspruch stehen würde , um so

mehr als derselbe nach den alten Gerechtsame » der Stadt Cork das

Recht habe , als Mayor de » Assiscn als beisetzender Richter beiznwoh -

iieu . Das Haus nahm diese Ankündigung mit Beifall entgegen , wie

auch die kurz darauf vom Premier gemachte Mittheilung , er iverd«,

falls die Kirchenbill hinlänglich vor Pfingsten vorrücke , die Pfingst -

ferien bis zum 27 . statt bis zum 24 . ausdehneu .

Der Minister des Znnern bestätigte auf eine von Sir Henry

Bruce gestellte Anfrage , daß er es für »ölhig befunden habe , in Lon -

donderry den Ausnahmezustand zu verhängen , konnte jedoch nicht

jagen , ob die Lokalbehörden sich mir dem Ansuchen um solche Vorsichts¬

maßregeln an den Vizckönig gewendet hätten .

Bei Wiederaufnahme der Berathung über die irische Kirchen¬

bill im Komitee des ganzen Hauses ging man au Abschnitt 39 , der

die Akte über das kalhot . Priesterseminar in Maynoolh aufyebt , da¬

gegen dem Curalvrium jener Anstalt Korporationsrechle verleiht , um

die Entschädigungssumme für den jährlichen StaelSziischvß empfangen

und verwalten , sowie Grundbesitz erwerben zu können . Hierbei stemm¬

ten sich die beiden protestantische » Eiferer des Hauses , Newdegade
und Whalley , heftig gegen die Bill und gaben ihren Bejorgniffcn
und Befürchtungen vor den Ränken des Papstthums lebhaften Aus¬

druck. Von Korporationsrechien für das Curatvrium wollten Beide

nichts wissen , und Hr . Newdegale wollte die Entschädigungssumme

einfach der Stistungskommission zur Verwaltung überweisen . Darüber

geriethen die beiden Vorkämpfer des schroffen und beschränkten Pro -

testanlenthums zur großen Erheiterung des Hauses in einen heftigen ,
mit persönlichen Anzüglichkeiten stark gewürzte » Zank und stritte »,
wer von ihnen der protestantischen Sache am meisten genützt habe .

Gegen die Bill Netzen sich außer diesen Beiden noch die HH . Fiel -

de » , S . Cave , Sir John Packi » gion und Lord I . M « n -

nerS vernehmen , während sich zwei der namhaftesten Dissenter ,

Hadfield und Gilpin , zn Gunsten derselben äußerten . Bei der

Abstimmung wurde mit 364 gegen IW — Majorität 128 — Stim¬

me» Abschnitt 39 genehmigt . Die Hauptfrage , Entschädigung für den

Staatszuschuß für Maynoolh , wurde darauf noch angeregt , bei der

vorgerückten Stunde jedoch vertagt .

Amerika .
* Montevideo , 22 . März . Hr . Le Maistre , Minister¬

resident des Norddeutschen Bundes in Argentinien , Uruguay
»lud Paraguay , überreichte dem Präsidenten der Republik
Uruguay , Obersten Batlle , heute seine Beglaubigungs¬
schreiben , und die Deutschen in Montevideo benützten die

Gelegenheit , durch einen festlichen Empfang des Vertreters

ihres Vaterlandes ihren patriotischen Gesinnungen einen wür¬

digen Ausdruck zu verleihen . Der deutsche Klub „ Frohsinn
"

veranstaltete zu Ehren des Hrn . Le Maistre eine große Soiree ,
und die Kapitäne der im Montevideaner Hafen liegenden deut¬

sche » Schiffe luden ihn zu einem Frühstück an Bord des

Schisses „ Philipp Melanchthou
" ein .

Das vkunieuifche Konzil und die Rechte des
Staates .

Binnen kurzem wird iu Paris bei Dentu eine Broschüre
unter vorstehendem Titel erscheinen , die , möglicher Weise
theilweffe schon in Italien veröffentlicht , eine hohe Bedeutung
in Anspruch nehmen darf . Sie stammt offenbar aus sach¬
kundiger Feder — man sagt , aus der eines hochgestellten
Prälaten — und dürfte leicht auf die Anschauungen und

Entschließungen der französischen Regierung von bedeutendem

Einfluß sein . Ein Pariser Korrespondent der „ Köln . Ztg .
"
,

der davon im voraus Einsicht nehmen konnte , gibt folgende
möglichst kurze Analyse ihres Jdeenganges :

Die Berufnng des ökumenischen Konzils durch Pins IX . . verdient

als eine der wichtigsten und delikatesten Fragen unserer Zeit die ernst¬

hafteste Aufmerksamkeit der Regierungen . Sie hat geradezu den Zweck,

der ohnedies so lhätigen , wohlorganisirten Partei , weiche sich den Tiiel

der katholischen anmaßt , eine neue Kraft , einen neuen Aufschwung zu

geben . Es wäre gefährlich , wollten die Regierungen sich diesem Be¬

streben gegenüber cinschläsern lasten durch die trügerische Idee einer

Trennung von Kirche und Staat oder durch nichtige Redensarten

über die vorgebliche Ohnmacht des religiösen Elements . Pius iX.,

aus dessen Charakter man bei der Beurtheilung eines so wichtigen



Ereignisse « zuerst zu sehen hat, macht sich eine großartige Idee von
der ihm anvertrauten geistlichen Macht , wie er denn zu denjenigen
Charakteren gehört, welche sich weniger durch einen scharfen Beobach -
tungsgeist, als durch die Fähigkeit eine « großen Enthusiasmus hervor-
lhun . Sein Gemtth findet Genüge und Begeisterung im Glauben
und sein Glaube befestigt sich in der Betrachtung der kirchlichen All¬
gewalt. Was seine Vorgänger seit Jahrhunderten nicht gewagt haben,
in der Berufung eines Konzils Heilung für die Uebel, welche auf der
Kirche lasten, zu suchen , das unternimmt er und läßt sich dabei von
dem neuen, in der katholischen Welt freilich sehr verbreiteten Gedanken
leiten, daß dem Papst allein die unumschränkte Gewalt über die Kirche
zustehe und daS Konzil nur berufen sei, ein Zengniß für diese un¬
umschränkte Gewach "'

abzugeben . Er weiß, daß die Bischöfe , welche
zum Konzil kommen, mit wenigen Ausnahmen seinem Willen blind¬
lings ergebe « sind , und Alles, war bei der Kirchenversammlung ge¬
sagt und gethan werden soll, ist längst und vollkommen vorbereitet-
Nicht gegen das Werk der Jesuiten richtet sich das Konzil , es ist im
Gcgentheil bestimmt, diesem Werk eine feierliche Weihe zu crtheilen.

Da aber der Gesellschaft ein schwerer Schaden zugesügt wird , wenn
das Konzil den Syllabus als oberstes Gesetz der Kirche proklamirt ,
so erheischt die Klugheit , daß man Maßregeln treffe , damit nicht das
katholische Gewissen gefälscht und neue Elemente der Zwietracht in
die Nationen hineingetragen werden. Das ökumenische Konzil ist die
vereinigte Kirche . Aber die Kirche besteht aus allen Gläubigen, Laien
sowohl, als Priestern . Auch die Laien müssen vertreten sei«. Da¬
geht aus der Geschichte nicht nur, sondern auch au« dem Wesen der
Kirchenversammlunge» hervor. Es ist überdies anerkannt in einem
Brief des Papstes Nikolaus I . , daß beiden Theilen (nou salnm sä
rlerieos, soll etism sä Islcos ) das Recht gehöre , an der Berathung
Thcil zu nehmen für Fragen de« allgemeinen Glaubens. Als die
christliche Kirche noch klein war, konnten die Gläubigen sich direkt be-
theiligcn ; bei der Ausdehnung derselben wurde jenes Recht dem Staat
übertragen . Niemals ist ein ökumenisches Konzil gehalten worden,
ohne daß die Laienschaft durch einen Abgesandten des Staats ver¬
treten war . Die Bethciligung des Staats ist abzuleiten au» seiner
Pflicht, darüber zu wachen , daß nichts de» Frieden und die Ordnung
der bürgerlichen Gesellschaft störe . Eine große Versammlung , wie das
Konzil , kann sich nicht außerhalb eines Staates vereinigen ohne die
Zustimmung der politischen Gewalt , wenn die Theilnehmer derselben,
wie in diesem Fall , die Mehrheit der Bürger repräsenliren und wenn
ihre Beschlüsse innerhalb des Staats zur Aussührung kommen sollen.

Zunächst hat der Staat bei den Vorbereitungen zum Konzil ein
Recht geltend zu machen . Die acht ersten allgemeinen Konzile sind von
den römische » Kaisern berufen worden , zum Theil gegen den Willen
der Päpste , ohne daß man darum ihre Giltigkeit angezweifelt. Erst
bei der großen Zerstückelung Europa'« änderte sich jene Praxis der
Berufung durch das Staatsoberhaupt; in rein disziplinärer Absichtwurde die Berufung durch stillschweigende Uebercinkunft der Fürsten
dem Papst überlassen. Da« Recht ward darum nicht ausgegeben , ob¬
gleich sich Gregor VII . die ausschließlicheBefugniß anmaßle , die Kirche
zu versammeln, wann und wo es ihm beliebe . Pius ll . erkannte das
Recht der Fürsten ausdrücklich an ; auf die Berufung des letzten, des
Tridentiner , Konzils hat dasselbe einen bestimmenden Einfluß geübt.So viel über die Berufung . Aber auch die Bestimmung der Zeit und
de« Ortes geschah bei jenen acht ersten Kirchenversammlungen durch
die Kaiser. Hiergegen lehnte sich Gregor X . auf ; aber später kehrtemau mehrfach zu dem alten Gebrauch zurück , und bei der Wahl des
Ortes für das Tridentiner Konzil konnte der Papst seine » Willen
nicht durchsetze». Er hätte die Versammlung lieber im Lateran abge¬
halten. Alle Konzile, die in Rom gehalten worden, merkt unser Ver¬
fasser hier an , sind den Staaten verderblich gewesen .

Der Staat stützt sich indeh, wenn er bei den Kirchenversammlungeninlcrveiiicl , nicht auf ein von der Kirche ertheiltes Privileg , sondern
er handelt jure proprio. Und nicht nur auf die Vorbereitungen erstreckt
sich sein Recht ; er hat gleicher Weise an den Berathungen de« einmal
versammelten Konzils Theil zu nehmen. Das geht schon au« dem
Anfang« Gesagten hervor , wie es nicht minder dem geschichtlichen
Herkommen entspricht. Konstantin selbst führte den Vorsitz beim Konzil
von Nicäa, Kaiser!. Minister bei den sieben andern allgemeinen Kirchen-
vecsammlungen, welche dem orientalischen Schisma vorangingen . Nach
dem Verfall des Kaiserreiches entschied man , daß in gewissen Grenzen
allen Fürsten der Länder, welche auf den Ruinen des Kaiserreiches ent¬
standen waren , da» Recht der römischen Kaiser zusallen sollte. Beim
Tridentiner Konzil stritten die Gesandten von Deutschland , Spanienund Frankreich um den Ehrenposten. Aus den Akten des Konzil-
gehl hervor , daß keine Sitzung ohne ihre Beteiligung gehaltenwurde .

Die Staaten wohnen dem Konzil nicht als einfache Zuschauer bei .Sie nehmen wirklichen Antheil , ganz besonders, um die Tagesordnung,wie man heute sagt , aufrecht zu erhalten, um die Gegenstände der Be-
ralhung vorzuschlagcn und gewisse Fragen won der Diskussion auSzu-
schließen. Es ist dazu erforderlich , daß sich der Staat eben so aus da«
Konzil vorbereite, wie cs die römischen Kongregationen lhun Die
Regierungen haben das bei Gelegenheit de« Tridentiner Konzils wohl
berücksichtigt, und die Versammlung fügte sich durchaus der von ihnen
geübten Disziplin. So gehört auch dem Staat das Bestätigungsrecht .
Fast immer berühren die synodalen Entscheidungen die öffentliche
Ordnung . Insbesondere war es ein Vorrecht der gallikanischen Kirche ,die Entscheidungen der Konzile anzunehmen oder sie zu verwerfen in
dem Fall , daß sie ohne die Betheiligung der Königl. Gesandten ge¬
troffen waren . So glücklich Her Papst Pius IV. war, das Tridentiner
Konzil zu schließen , so glaubte er doch , nichts gethan zu haben , so
lange nicht dasselbe von den katholische » Staaten anerkannt worden,und für den disziplinären Theil stieß man auf Schwierigkeiten genug.

Endlich hat der Staat da« Recht, über die Theilnahme seiner Bischöfe»m Konzil zu bestimmen ; selbst im Mittelalter ist das Gesetz stets
aufrecht erhalten worden , welches den Bischöfen verbietet , ohne Er-
laubniß des Fürsten zum Konzil zu gehen.

Angesichts dieser Darlegung erscheint die von Pius iX . erlassene Be¬
rufung ohne vorherige Berathung mit den katholischen Staaten als ein
Angriff auf die Vorrechte der bürgerlichen Gewalt. Bis jetzt hat
diese , wenigstens öffentlich , nicht entgegengearbeitet und dadurch den
römischen Hof in seinen offenkundigen Absichten nur bestärkt. Aberdie Zeit des Abwartens und der Unthätigkeit muh ein Ende nehmenund eine Einigung der katholischen Staaten zur Vertheidigung eines
gemeinsamen Interesse« an deren Stelle treten .

Dermisckte Nackrichten.
Ä Stuttgart , 6. Mai. Gestern beging der Präsident der

Zentralstelle für Gewerbeund Handel , v. Steinbei », der sich so hohe

Verdienste um die Entwickelung der Industrie in Württemberg erwor¬
ben hat, ein schöne« Fest , indem ihm zur Feier seines Geburtsfefles
in Anerkennung 20jährigen verdienstlichen Wirken- für Handel und
Industrie de- Landes eine Anzahl Industrieller die Urkunden und die
Kapitalbriefe einer Stiftung überreichen ließm , die sie unter dem
Namen „ SteinbeiS -Stiftung " ihm zu Ehren zum Besten Industrieller
errichtet und auf den Betrag von 10,000 fl. gebracht haben. Der
Gefeierte , der sich in sehr günstigen Vermögensverhältniffen befindet,
fügte selbst au« eigenen Mitteln noch 1000 fl. hinzu , und wird in
Zukunft über die ZinScrträgnisse dieser Stiftung zu Gunsten indu¬
strieller Zwecke zu verfügen haben und bestimmen können , in welcher
Weise die Verwendung derselben zu seinem bleibenden Angedenken
nach seinem Tode zu geschehen habe.

— Echternach , 30. Apr . (Köln . Z.) Ein schrecklicher Brand
hat heule Morgen das benachbarte preußische Dorf Irrel heimgesucht .
In einer halben Stunde hat der Sturm den Brand über die Dächer
von 114 Häusern gewälzt und die Nahrungsmittel, sowie alle beweg¬
liche Habe der armen Bewohner zerstört.

— Wien , 5. Mai . (A. Ztg .) Frhr. Johann v. Sina ist ge¬
stern beim Frühstück vom Schlage getroffen worden, und kurz daraus
verschieden . Er war nach dem Tode seines Stiefbruder« , de« „alten"
(Georg) Sina , der Chef des großen Bankhauses C. G . Sina , bis vor
einigen Jahren ein schweres epileptischesLeiden , welches mitunterselbst
seinen Geist umnachtcte, ihn zwang, sich von den Geschäften zurückzu -
ziehen .

— Chur , 4 . Mai. Gleich dem Splügen ist auch der Iulier
heute für da« Rad geöffnet worden ; der Bernhardin wird vom
8. an offen sein.

— London , 6. Mai. Die Bank von England hat ihren Dis¬
kont auf 4>/, Proz. festgesetzt.

— Der Suez-Kanal ist bereit«, wie der »Jsthme de Suez" meldet,
von 4000 Mekka - Pilgern benützt worden . Dieselben kamen
von Dscheddah nach Suez und wurden in Zügen von 0 - bis 600
Personen binnen 24 Stunden durch die Landenge bis nach Port Said
geschafft , von wo sie zu Schiffe in ihre Heimath zurückkehren. Ein
weiterer Zug von 4000 Pilgern wird in Suez erwartet , wo sie übri¬
gens eine „Quarantaine" halten müssen , die aber nur acht Tage
währt . Aus der Fahrt durch den Kanal wird ihr Gesundheitszustand
von Aerzlen der ägyptischen Regierung streng überwacht. In
Dscheddah und Hambo wird jeder einzelne Pilger ärztlich besichtigt,bevor er sich nach Suez einschiffen darf. Dasselbe geschieht in Port
Said . Es sind so alle möglichen Vorkehrungen getroffen, um zu ver¬
hüten , daß die Pilger die Cholera nach Europa einschleppen .

Badische Chronik.
— Wie Hr . Bierbrauer Hetterich aus Bruchsal uns mil-

theili , ist er nicht ein und dieselbe Person mit demjenigen Hrn. Het¬
terich , welcher Vorstand des dortigen katholischen Männervereius ist
und als solcher de» Aufruf der „ katholischen Volk-partei " mitunterzeich¬
net hat.

* Karlsruhe , 7. Mai. Der gestrige Ausflug der „Lieder¬
halle " «ach Gernsbach gestaltete sich zu einem kleinen Volks¬
feste im schönsten Sinne des Wortes . An 100 Vereinsmitglieder
wohnten der fröhliche » Fahrt bei ; aus Kuppenheim (welcherart
auch die Festmusik lieferte) , Rothenfels und Gaggenau schlossen sich
Mitglieder der dortigen Gesangvereine theils gleich Morgens an, thcil»
fanden sie sich im Laufe de« Nachmittags ein. Die ln bliche Murg¬
stadt prangte im Festschmucke, und in freundlichster Weise wurden
die Gäste von der Einwohnerschaft empfangen. Morgens wurde ein
Spaziergang auf Ebersteinburg gemacht . Für Mittagessen und son¬
stige Bewirthung war im Gasthause zum Erbprinzen (Bad) in wirk¬
lich vorzüglicher Weise gesorgt . Leider gestaltete die Witterung sich
gegen Abend zu einer minder günstigen ; die Festesstimmung jedoch
wurde keinen Augenblick getrübt . — Wir zweifeln nicht , daß diese
kleine Vorfeier der bevorstehenden Murgthalbahn- Eröffnung auf die
künftige Frequenz diese« wundervoll schönen Thales und insbesondere
der Stadt Gernsbach den günstigsten Einfluß ausübe » wird. Auch
wer mit den hochgespanntesten Erwartungen zum ersten Male nach
Gernsbach kam , suhlte sich reichlich befriedigt , und ein baldiges Wie¬
derkommen wurde aus vollem Herzen wohl von allen Besuchern in
Aussicht gestellt.

8* Pforzheim , 5 . Mai. Mit dem verflossenen 1 . März schloßder hiesige Vorschubverein das erste Jahr seines Bestehen« und
fand in Folge dessen am letzten Sonntag in einer Generalversamm¬
lung die Rechnungsablage statt. Das Ergebniß kann im Allgemeinenals ein recht besriedigendesbezeichnet werden. Die Einnahmen de« Ver¬
ein- betrugen im Ganzen 175,619 fl. 43 kr. Darunter sind 12,649 fl.21 kr. Einlagen von 533 Mitgliedern und 88,607 fl. 56 kr. Kapital¬
anlagen. Die Ausgaben beliefen sich aus 168,795 fl. 35 kr . Davon
sind 30,498 fl. 25 kr. zmückbezahlte Kapitalien , 435 Vorschüsse .mit
88,450 fl. 54 kr. und 26S Prolongationen in. Betrag zu 31,116 fl.Von den beiden letzter » Ausgabsposten sind aber 65,434 fl. 30 kr.wieder zurückbezahlt , also unter den Einnahmen wieder »errechnet. Der
Kaffenbestand beträgt 6824 fl. 8 kr. und der Reingewinn , nach Abzugvon 533 fl. Eintrittsgeldern , 825 fl. 8 kr. , wovon übrigens wieder
600 fl. abgehcn, welche als Gratifikation dem Kassier und dem Buch»
sührer für das verflossene Rechnungsjahr bewilligt worden find. Be¬
züglich der von dem Vorsitzenden de« Ausschusses , Hm. BürgermeisterGrüner , geleiteten Verhandlungen wird angeführt , daß die Ver¬
sammlung die dem Kassier und Buchsührcr mit je 300 fl. bewilligtenGehalte für ihre Mühewaltung einstimmig guthieß . Ferner erklärteman sich , hinsichtlich der Diskoutirung von Wechseln , welche von
Mitgliedern angebvten werden, dahin , daß dies stets geschehen könne,wenn der Wechsel außer der Unterschrift des Ausstellers noch die zweierannehmbaren Giranten trage . Auch war man allgemein der Ansicht,daß bei Prolongationen hinsichtlich gemachter Vorschüsse es bezüglichder statutenmäßig vorgeschriebenm Zeit nicht allzu strenge genommenwerden solle. Die Verhandlungen schloffen mit der jedes Jahr zu be¬
werkstelligenden Neuwahl von 7 Ausschußmitgliedern und 3 Ersatz¬männern. An der Spitze des Vereins stehen Hr. Chr . Becker als
Direktor, Hr. Kaufmann Strauß als Kassier, und Hr. FabrikantI . Heintz als Buchsührer. Wir führen noch an , daß unter den
Mitgliedern auch ca . 170 aus den Landorten Gebürtige sind, die haupt¬
sächlich in der Lage waren , Vorschüsse entgegenzunehmen. Seit dem
1 . März hat die Summe der Einleger sich um ein Ansehnliches ver¬
mehrt .

0 Rastatt , 6. Mai. Der vor etwa 12 Jahren herausgekommene

Adreßkalender hiesiger Stabt hat endlich einen Nachfolger er¬
hallen . Eine sehr danken -werthe Arheit , welche im Anhänge sämmt -
liche bezirk- - und ortspolizeiliche Vorschriften enthält , sowie die Be¬
stimmungen über die Rechtsverhältnisse der Dienstboten und Sehnliche«.

An Lehranstalten besitzt unsere Stadt, nebst dem Lyceum und
den kathol. und evangel. Volksschulen: eine Gewerbschule , eine höhere
Töchterschule, eine Handelsschule und eine Klcinkinder- Bewahranstalt .

Von Stiftungen find die namhaftesten: das Maria - Viktoria -
stift (Mädchenerziehungs-Anstalt für den Bezirk) , die Karl-Friedrich-
stlftung (Nähschule), das Bürger - und das Gesindespital, das Waisen¬
haus.

Gemeinnützige undgeselligeVereine haben wir zur
Zeit folgende : Vorschußverein, Viehversicherungs-Verein , Feuerwehr ,
Frauenverein, Aktien - Badanstalt (ist kürzlich Eigenthum der Stadt¬
gemeinde geworden), Veteranenverein, Museum, Eintracht, Liederkranz,Arbeiter -Fortbildungsverein , katholischer Gesellenverein ; wozu in jüng¬
ster Zeit noch ein allgemeiner Sterdkaffe-Verein gekommen ist.

-j- Karlsruhc , 7 . Mai . (Strafkammer .) Man erinnert sich ,daß in der letzten Schwurgerichts-Sitzung ein Vorfall zur Verhand¬lung kam, welcher sich am 31 . Dez . v. I . auf dem Sperlingshofbei Wilferdingen , Eigenthum des neulutherischenPfarrer- Haag , er¬
eignete. Goldarbeit » Kreutel von Wilferdingen hat damals seine
Schwiegermutter , die Wittwe Schäufcle , Haushälterin des Pfarrers,mit einer Art mißhandelt und zur Herausgabe von Reisegeld zur
Auswanderung nach Amerika veranlassen wollen; er wurde von der
Anklage der Erpressung freigesprochen , jedoch wegen Körperverletzung
zu drei Monaten Kreisgefängniß verurtheilt . An jenem 31 . Dez. hatte
die Frau des Kreutel für ihre bedrängte Schwiegermutter Hilfe bei
dem Bürgermeister in Wilferdingen gesucht ; Letzterer wies sie Anfang -
ab , da der Sperling-Hof in die Gemarkung Erfragen gehört, ließ sichaber durch flehentliche - Bitten der Frau, welche das Leben ihrer Mut¬
ter bedroht glaubte, bewegen , den zufällig anwesenden Gemeinde¬
rechner und Metzger Meier mit dem Polizeidiener auf den Sper¬
lingshof zur Hilfeleistung für die Wittwe Schäuselc abznschicken. Meier,ein braver Mann , seit längeren Jahren Jachlpachter, nahm seine Jagd¬
flinte mit , der Bürgermeister bemerkte noch, „ wenn Kreutel sich stelle,
so soll er von seiner Waffe Gebrauch machen "

. Unterwegs sagte Meier
zu dem Polizeidiener : „je nachdem sich der Kreutel anläßt , spritzt man
ihm in die Waden " .

In der Nähe des Sperlingshoss kam ihnen die Wittwe Schäuselcblutend entgege» , sie wollte mit Kreutel nach Wilferdingen , um das
verlangte Geld aüfzubringen Herumstehende Leute schrieen dem Meier
entgegen, man solle den Kreutel arretiren , er „schlage Alles zusammen" ;
Letzterer Halle ln einer Hand die abgebrochene Art, und in der andern
den Stiel . Nunmehr sprang Kreutel auf das Feld mit den Worten :
„Heute kriegt ihr mich nicht" ; Meier ries : „ Halt , oder ich schieß"
und fragte die Anwesenden, ob er schießen solle. Dieses wurde von
allen Seiten bejaht , und nun schoß Meier auf die Entfernung von
115 Schritt ; Kreutel sprang noch einige Schritte , und sank dann
blutend zu Boden ; die ganze Schrotladung war ihm in den Rücken
gegangen. Meier trat hinzu und rief sofort : „ ich habe es nicht mit
Fleiß gethan , ich habe ihm nur auf die Fußsohlen gehalten"

. Meier
stellte sich am nämlichen Abend bei dem Großh. Am:«gericht Dur¬
lach . Der Zustand Kreutel 's war Anfangs lebensgefährlich; bald aber
siegte die kräftige Natur des Verletzte » , welcher nach mehrerenWochen von den Gerichtsärzlen für geheilt erklärt wurde.

Gemeinderechner Meier stand heute wegen im Affekt verübter Kör¬
perverletzung vor Gericht. Die Vertheidigung berief sich insbesondereauf die Bestimmungen de« 8 95 und 96 de« St .G.B., wonach öffent¬liche Diener gegen aus frischer That ertappte Verbrecher von ihrenWaffen Gebrauch machen dürfen, der Angeklagte habe lediglich im Auf¬trag des Bürgermeisters gehandelt , und sich mi Nothstand befunden ;jedenfalls sei der eingetretene Erfolg bei der großen Entfernung nichtvoraussehbar und auch nicht beabsichtigt gewesen.Der Gerichtshof theilte diese Anschauung des Falle« nicht , sprachvielmehr eine Krcisgefängnißstrafe von 6 Wochen aus.

Karlsruhe , 7. Mai. In nächster Woche werden die Vor¬
stellungen im Circus Antony und Schuhmann beginnen.Der Circus wird so eben auf dem Schloßplatz errichtet . Der Künst -lergesetlschaft geht ein bedeutender Ruf voraus .

Für den Ausbau des B c l ch e » - H au se s , Ausruf in Nr . 86 derKarlsruher Zeitung , ist weiter bei uns eingegangen von R. K. 1 fl . ;zusammen 6 fl. 30 kr.
Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge sind wir gern bereit .Karlsruhe, den 7. Mai 1869.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 7 . Mai , - Uhr — Min . Nachm . Oesterr. Kredit¬aktien 289 , Staatsbahn-Aktien 3412/, , National — , Steuerfreie—, 18t>0r Loose 83^ , Oesterr. Valuta 96V«. 4 proz. bad. LooseAmerikaner 86, Gold —.

WitterungSbeobachtuugen
der meteorologischenZentralstation Karlsruhe .

zeuch!,».
Him -
Mt «.

5. Mai B«rometer . Thermo¬
meter .

i- 6.8

keit iu
Pro-

-enteu.
Wind Witterung .

Mrg «. 7Uhr 27 " 9,8" ' 0,82 N.O. bn . bed . windig, kühlMg «. 2 . 27 " 9.0' " s11,5 0,50 O . w . bew. Snsch .,wing.,warrn« achls S . 27 " 7 .4 ' " -i- 7.4 0,87 O. klar kühl
6. Mai

MrgS. 7llhr 27 " 5,5 '" 3- 7,5 0,85 O . bn . bed . kühl
Mg «. 2 27 " 3 .7 ' " P17 .S 0,56 S .W . stk. bew. warm
Nach«« « „ 27 " 3,5 ' " l-11,8 s0,88 S .W . klar warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 9 . Mai . 2 . Quartal . 56 . Aboijnementsvor -

stelluug . Martha , oder der Markt zu Richmond , Operin 3 Akten , von Fiotow . „Martha " — Fräul . Rudolfvom Wtadttheater in Rotterdam , als erste Gastrolle . Anfang*/» 7 Uhr . Ende gegen '/? 10 Uhr .
Dienstag 10 . Mai . 2 . Quartal . 57 . AbvnnementSvor -

stellung . Dorf und Stadt , Schauspiel in 5 Akten , von
CH . Birch -Pseiffer . „ Lorle" — Fräul . Mitius als zweiteGastrolle . Anfang 6 Uhr . Ende nach 9 Uhx.
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— Wettrennen . — dagden , Lmedereien .

r .r .sis .

Z .z.601 . Lahr . Entfernten Ver¬
wandten und Freunden ertheile ich mit
tiefem Schmerz die Nachricht , daß mein

_ innigst geliebter , theurer Gatte Georg
Sold , Großh . Oberzollinspektor a . D - , heute
Nacht 10 Uhr nach vollendetem 64 . Lebens¬

jahre nach langem schwerem Leiden sanft ent¬

schlafen ist.
Lahr , den 5 . Mai 1869 .

Die tieftrauernde Wittwe :
Maria Sold , geb . Pfeiffer .

Für die zweite Expedition habe ich am 12. April
an Hrn . Prof . Petermann gesendet : der; Er¬

trag der Vorlesung mit 259 fl. 12 kr. , vom natur¬
wissenschaftlichen Verein 70 fl ., v Hrn . A . GruveliuS
38 fl . , Hofrath Koßmann 10 fl - , Dekan Sachs 1 fl.
45 kr . , Susanne K . 30 kr., zusammen 379 fl . 27 kr.
Seitdem übergab mir Hr . Uhrmacher Schmid 2 fl .,
Geheimerath Schmitt 2 fl ., Oberst Wiirth 2 fl . , E . F.
3 fl. 30 kr. , M . R . B . 1 fl. 45 kr . , ein Ritter von
St . Veit 2 fl. , Frhr . Ehr . v. Berkheim in Weinheim
10 fl. , Hofmarschall W . v . Gemmingen 6 fl. , Geheime-

r»lh Eisenlvhr 2 ff. , zusammen 31 fl. 15 kr . Um
weitere Beiträge bitter

W. Eisenlohr , Geh . Rath .

A.z.552 . Hannover .

Bekanntmachung,
Zur Beschäftigung bei den Grundstcuer -Vermessungs-

arbeiten in der Provinz Hannover findet sich für tüch¬
tige Feldmesser und Vermessungs-Gehilfen noch Gele¬

genheit Hierauf Reflektirende mögen ihre , mit dem

gesetzlichen Stempel versehenen . Original -Zeugnisse
an den Kommissär des Finanz -Ministers , Herrn Ge¬

heimen und Ober -Rcgierungsrath Sauerhcring
Hierselbst, portofrei einreichen.

Hannover , den 27 . April 1869.
Der Kataster-Inspektor

Steuerrath
Wilke .

Z .z 602 .
'

Stuttgart .

Stelleantrag für Techniker.
Zn ein technisches Bureau Süddeuischlands wird

ein weiterer, wissenschaftlich gebildeter junger Techniker,
der , bei einiger praktischer Erfahrung im Bau - und

Maschinenzeichner! , die nölhige Gewandtheit und

Pünktlichkeit besitzt, zu baldigem Eintritt gesucht . Nur

solche, die aus bleibende Stellung reflektiren und eine

vollständige, wissenschaftliche Vorbildung erlangt haben,
mögen sich melden. Anträge mit genügenden Be¬

fähigung«- re. Nachweisenhierüber , und Angaben über
Alter , Bildungslaufbahn und bisherige Verwendung ,
sowie Gehaltsansprüche sind binnen 14 Tagen schrift¬
lich und portofrei zur Weiterbeförderung einzureichen bei

G . Beißwenger ,
_ Königsstraßc 49.

Z .r.
707.Kno-slochmslhiiml,
empfiehlt billigst

L,. 8pL68 in Karlsruhe.

Lote! koM
ist eröffnet , das Geschäft wird unter der persönlichen
Leitung des Eigenthümers geführt . VsIKIv »I ' Iiotv
«m 6 Uhr , - »«Hviuevr » , Iblnvr » LI » enrtv

zu jeder Tageszeit .
Baden , de» 28 . April 1869 .

Achtungsvoll
S -̂ 1.

IMsxtisolis Lrämxte
:llt ller Specislsrrt Mr Lpilepsie Ür . Ü. LlUised
kerlin , jvtrt » ittslstrasss ko . 6 . 4us -

Lrtjge briellicd . Sckoo über llmulert ge¬
ult . 2.X.499 .

Geschäftsverkauf.
Z .z.596 . Ein sehr frequentes Steinhauer -

gefchaft, namentlich in Grabsteinen , in einer

Kreisstadt Badens , ist Verhältnisse halber so¬

fort billig zu verkaufen .
Anfragen nimmt entgegen die Expedition

dieses Blattes unter Z .596 ._ _
Z .z,248.

^
Bret

'
lH

"

Gartenspritzen .
Wir empfehlen :
Gartenspritzen ( auch als Haus,euersxritze und

zum Chaisenwafchen geeignet) mit continuirlichem
Strahl , incl . Mundstück und Brause m 3 Größen,
4 fl. 43 kr.. 6 fl . - 8 fl. per Stück.

Blumenspritzen mit ausfetzendemStrahl , 2 fl.
24 kr . per Stück.

Breiten . E . Beuttenmüller Si Comp .

Z .v.257. Hamburg - Amerikanis che Packet fahrt - Actirn - Gesellschaft .

Direkte Post.Dawpsschifffahrt zwischen

Hamburg und New - Aork
Havre anlaufend , vermittelst der Post-Dampfschiffe

* Borussia , Souuabeud , 8. Mai , , * Saxonia , Sonaabead , 22 . Mai /

« llemanni », Mittwoch , 12. Mai » orgoas . I Germania , Mittwoch, 28 . Mai L » or - sns .

Holsatia , dto . 19 . Mai s z Silcsta ( im Bau ) . >

Die mit bezeichncten Schiffe laufen Havre nicht an .
'

Passaaepretser Erste Kajüre Pr . Ert . Thlr . 16Ä , -zweite Ka ;üre Pr . Ert . Tblr . LVG ,

Zwischendeck Pr . Ert . Thlr . äÄ .

Fracht Pfd . St . 2 . — pr . 40 hämb. Kubiksuß mit 15 Primage , für »rd. Güter nach Ueberemkunst.

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr . Briese zu bezeichnen „ Per Hamburger Dampfschiff -

Näheres bei dem Schiffsmakler AttftUff Bolten , Wm . Milier ' s Nachfolger, .Hamburg ,

und den bevollmächtigten Agenten Walther Af v . Reckow , Mich . Wirfching ,

Rabus Sf Stoll und I M Bielefeld in Mannheim .

mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder.
Sofortige Linderung

Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alters stehen zur Verfügung der Personen , die e« wünschen.

Herr » Uvlrlvr , Bruchbandfabrikant zu 84 . (Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein zu » vln -

»enlrurs de» 12. Mai im „ Gasthof zum Eagel " und zu 8tre »»sd « rs de» 14 . uud 1s . Mar rm

„ Gasthof zur Stadt Wien " ._ _
Z -i -SSI .

Stahl-a- Weierbach
Douche , Kiefernadelbader , Traubenkur .

Der sehr kräftige Eisensäuerling hal vorzügliche Wirkung in Frauenkrankheiten (Bleichsucht . weißen

Fluß , Unfruchtbarkeit) , Nerveukrankheiteu , besonders in Fällen , wo dieser Affekcion ein geschwächtes Nerven¬

system zu Grunde liegt, rheumatischen Beschwerden, ebenso chronischen Katarrh der Lunge, des Magens , der

Blase, Hautkrankheitenund besonders bei atonifchrn Fußgeschwnren.
Weierbach kann sich in Bezug auf feine Wirksamkeit mit jedem andern Stahlbad messen .

Die Restauration ist gut und billig , und es ist für Wohnungen ausreichend Sorge getragen.

Es fährt Morgens und Abends ein bequemer Omnibus von Offenburg nach Weierbach.

Die ärztliche Leitung hat prakt . Arzt Kuenzer in Offenburg übernommen , der auch bereitwilligst

weitere Auskunft erlheilt ._ _ _ Z .z .457 .

Soolbad und Tmudenkmort
Dürkheim a. d. Haardt.

Eröffnung der Eoolbader und Molkenkur am LS . Mai .
Die Sade Commission.

Dienstantmg.
Z .z,615. Ein Schreiber mit leserlicher Handschrift

findet bei einem Notar eine gute Stelle . Ohne Zeug-

niß über soliden Charakter ist Meldung überflüssig.
Näheres bei der Erped . L. Bl . auf portofreie Anfrage.

Z .x.869 . Eine Erfindung von unge -

heurer Wichtigkeit ist gemacht, das Na -

turgesetzdes Haarwachsthums ergründet .

AcK ' » r . Wakerson in London hat einen

IcK - Haarbalsam erfunden , der Alles leistet ,
was bis jetzt unmöglich schien ; er läßt

LQH ' Ausfallen der Haare sofort auf -

höreil , befördert das Wachsthum der-

selben suf unglaubliche Weise uud er-

zeugt auf ganz kahlen Stellen neues ,
AE . volles Haar, , bei jungen Leuten von

AE 17 Jahren an schon einen starken Bart .

AE Das Publikum wird dringend ersucht,
diese Erfindung mit den gewöhnlichen
Marktschreiereicn nicht zu verwechseln.

AÄ " vi >. Wakerfon
' s Haarbalsam ist in

AkK" Original - Mctallbüchsen s 2 fl. echt

zu haben im Haupt - Depot von KV«
in rrF » «?,

Kronenstraße 19 , und in den Nieder -

lagen :
in Bühl bei Carl Bender.
, Kehl a. Nh . bei C. Schmidt, Wwe.,
„ Offenburg bei Rud. Laubner ,
, Pforzhei« bei W. Salzer ,
„ Rastatt bei A. Bimstill ,
„ Frribarg i . B . bei Julius Notzinger,
„ Säckingen bei Ed . Jndlekvfer z. bad. Hof,
„ Waldshut bei F. Heusler,
, Donaurschiugen bei Leo Kunz u . Cie. ,
» Schopfhcim bei I . Reinacher,
, Zurtwangen bei Lamy u. Cie. ,
„ Eberdach bei G . A . Alt,
„ Heidelberg bei Justu« Seufert,
„ Seckenheim bei I . Transfer , junior ,
„ Wiesloch bei Gg. Lamade , Kaufmann,
, Weiaheim bei C. F . Obermeyer .

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo nach keine Nieder¬

lagen sind , werden .solche vom Generaldepot aus er-

richtet._ _
Z.z .254 . Brelten .

Gartenbeleuchtung.
Wir ' empfehlen zur Beleuchtung von Gartcnwirlh -

fchasten : Laternen zum Hängen und Stellen , Wind¬
leuchter für Petroleum und Kerzen und Kegelbahn¬
lampen in praktischer Konstruktion und solider Aus¬
führung .

Breiten. C . Benttenmüller Li Eomp .

Z .z.631 . Varnhalt .

Weinempfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt :

1865r Varnhalter Ausstich s 55 fl.,
1862r ditto » 40 fl .,
1868r bitte „ 30 fl.,
1868r Fremersberger von Herrn Baron von

L u i t j e n s s 45 fl.,
1868r Affenthaler Rothwein , 45 Ohm , ä 45 fl .,
1866r und 1867er Varnhaller von 18 — 20 fl.

pr . Ohm .
Varnhalt . Iah . Graf.

Vermischte Bekanntmachungen
Z . z .632. Nr . 3676 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Die Stelle eines Amtsgerichtsdiener» in Heidelberg

mit einem Einkommen von jährlich 500 fl. ist in Er¬

ledigung gekommen. Bewerbungen sind binnen 14

Tagen dahier cinzureichen.
Karlsruhe , de» 22 . April 1869.

Justizministerium .
Obkirche r .

Soolbad RaMnau.
Z .z.396. Nr . 1496. Die hiesige Badanstalt , Sovl -

und Dampfbad , je mit So cl - und Süßwasser -Dauche-

Einrichtung wird am Sonntag , d. h. 28 . Mai d. I . ,
eröffnet.

Rappenau , den 26 . April 1869.
Großh . Salineverwaltung .

A. Fischer .
Z .z.614 . Achern .

Bekanntmachung
Zur Fortführung des Lagerbuches und Ergänzung

der Grundstückspläne von der Gemarkung Sasbach -
ried ist Tagfahrt auf

Montag den 24 . d . Mts . ,
, von Morgen « 8 Uhr an ,

in das dortige RathhauS anberaumt .
Die betreffenden Grundeigenthümer werden nach

Art . 24 der landesherrlichen Verordnung vom 26 . Mai
1857 hiervon in Kenntniß gesetzt.

Achern, den 4. Mai 18v9.
Der Bezirksgeometer

Wolff.
Z .z .618. J .Nr . 729 . Rastatt .

Werkzeug -Lieferung .
Die Pionnier -Abtheilung hat verschiedene Schanz-

und Werkzeuge in ungefährem Betrage von 2400 fl.
in Lieferung zu vergeben.

Diejenigen Lieferanten, welche da« Ganze oder einen
Theil dieser Werkzeuge übernehmen wollen, haben ihre
Angebote schriftlich mit der Aufschrift »Werkzeugliefe-

rung " längstens bis Montag den 24 . d. Mts .,
Vormittags 9 Uhr , auf . dem AbtheilungSbureau
(Rastatt -Friedrichsfestc) einzureichen, woselbst auch
von heute an da« detaillirte Verzeichniß, die Muster
und die Lieferungsbedingungen eingesehen werden
können.

4k? , Z z .610 . Adelsheim .

Steigerungs- Ankün-
digüng .

In Folge richterlicherVerfügung werden dem Schuh¬
macher Georg Bauer in Unterkessach

Freitag den 4. Juni 1869 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Ralhhause zu Korb nachverzeichnete , aus Korber
Gemarkung gelegene Liegenschaften öffentlich verstei¬
gert und engiltig zugeschlagen , wenn der Schätzungs -

Preis oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
1 Morgen 1 Viertel 15 Ruthen Acker in drei Par¬

zellen , Hutäcker, Platten und Hagenbächerweg, neben
verschiedenen Nebenliegern . 334 fl .

Adclsheim, den 3 . Mai 1869 .
Der VollstreckungSbeamtc:

B e r b e r i g.
A . z .283. Karlsruhe .

M Liegenschastsverstei-
gernng.

Freitag den 14 . Maid . I . , Nachmit¬
tags 3 Uhr , im Geschäftszimmer de« Unterzeich¬
neten, Herren stratze Nr . 20s . , werden auf An¬

trag der Beteiligten zum Zweck der GcmcinsckastS-
und Erbtheilung die nachbeschriebenen , au « dem Nach¬
lasse de« Schieferdeckermeisters Johann Heinrich Peter
Becker dahier und seiner Wittwe herruhrenden Lie¬
genschaften einer öffentlichen Versteigerung ausgefetzt
und als Eigcnthum endgiltig zugeschlagen , wenn der
Erlö « wenigstens den SchätzungSpreiS erreicht , näm¬
lich :

1 .
Das Nr . 19 der Stephanienstraße dahier , neben

Geh. Finanzrath Josef Anton Glöckner '« Wittwe und
Münzschloffer Christian Lange' s Wittwe gelegene ,
zweistöckige Wohnhaus mit Seitengebäuden link« und
rechts und allem sonstigen liegeiischaftlichen Zugehör .

SchätzungSpreiS . 14,500 fl.
2 .

Der an der Grünwinkler Allee dahier , neben Hof¬
gärtner Otto Lober und Schieferdecker Heinrich Karl
Becker gelegene , hinten auf die Großh . Münzstätte sto¬
ßende , zu einem Bauplätze geeignete Garten von un¬
gefähr 1 Viertel Flächeninhalt .

SchätzungSpreiS . 1800 fl.
Karlsruhe , den 21 . April 1869.

Großh . Notar
Stoll .

Z .z.377 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Auf Antrag der Betheiligteu wird

da- Wohnhaus Adlerstiaße Nr , 21 dahier , dreistöckig,
neben der Buchdruckerci von Malsch und Vsgel und
dem Äroßh . AmtSgerichtsgebände,

Donnerstag den 20 . Mai d. I . .
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten einer öffentli¬
chen Versteigerung ausgesetzt; wozu die Kaufliebhaber
emgeladen werden.

Das Haus enthält 50 Zimmer , schöne geräumige
Keller, eine breite Einfahrt , mit 2 Stiegenhäusern ,
große Speicherräumc , 2 Remisen , 2 Stallunzen ,
1 Waschküche und 1 schönen Garten .

Das Haus ist 103' breit und 38' tief , der Hof 72'

lang und 54 ' breit, der Garten 103' lang und 44' breit.
Das Anwesen , welche« sich im besten baulichen Zu¬

stande befindet , eignet sich wegen seiner vorlheilhatlm
Lage — in der Nähe des Bahnhofes — und großen
Räumlichkeiten zur Errichtung eine « Gasthofe« , einer
Brauerei , wie auch zum Betrieb eines größeren
Etablissements.

Der Zuschlag erfolgt sogleich , wenn der Anschlag
von 44,000 fl. oder darüber geboten wird . Die nähern
Bedingungen liegen bei dem Unterzeichnetenzur Eia -

sicht auf.
Karlsruhe , den 26. April 1869 .

Großh . Notar
Grimmer .

Z .z.617. Nr . 577. Freiburg . ( Hslzver -

stergerung .) Aus den Domänenwaldurrgen bei
St . Peter werden am Dienstag den 18 . Mai
d. I . , früh 9 Uhr , im Gasthause zum
Hirschen in St . Peter folgende Hölzer mit
Borgfrlst bis Martini d. I ., als :

379 tannene Sägklötze, 111 tannene Bauhölzer , 513
tannene Deicheln und Lattcnklötze , 11 Buchen und 1k
Eichen; sodann

IISVr Klftr . Buchen-, 86Klftr . Tannen -, 3 >/r Klftt.
Eichen- und 1 Klstr . Erlenscheitholz, 12'/r Klstr . Bu¬
chen- und 21 Klftr . Tannen -Klotzholz , 4 Klftr . Bu¬
chen- , 10 '/r Klftr . Tannen - und 24V, Klftr . gemisch¬
tes Prügclholz und das hiervon abfallende Reisig
loosweise versteigert werden.

Dieses Holz sitzt zum Theil auf dem Holzplatze im

Sägedsbel , zum Theil an Wegen in und um den

Distrikt Scheuerwald , in der unmittelbaren Näht
von St . Peter und auf dem Wege zum Plattenhof «.

Freiburg , den 5. Mai 1869.
, Großh . dad. Bezirksforstei.

Bach .

(Wit einer Verlage.)

vrnck und Verla - der S . VrauH' schen Hvfbuchdruckerei.
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